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«Heiliger Geist, der Du unsere Herzen

und unsere Geistesgaben erleuchtest,

hilf, dass uns dieser Unterricht zum

zeitlichen und ewigen Nutzen werde. —

Amen.»

Durch die offenen Fenster des Polen-
hauses Nr. 2 dringt diese Bitte aus dem
Munde von 16 Kriegsvollwaisen ins Freie.

Ein blauer, durchsichtiger Föhntag
macht der Schneedecke den Garaus, und
unzählige junge Wässerlein fliessen über
die Halden und Flanken des lieblichen
Appenzeller Hügellandes, dem einen gros-
sen Ziel entgegen, dem Bodensee, der jetzt
aus der Tiefe emporschimmert, wie eine
gigantische Schale flüssigen Silbers. In
wohliger Sonnenflut liegt das Pestalozzi-
Kinderdorf; deshalb sind die Fenster der
einzelnen funkelneuen Häuser sperrangel-
weit geöffnet und deshalb auch vernehmen
wir auf dem Vorplatz das Gebet aus dem
Schulzimmer, von den Polenkindern in
ihrer weichen Muttersprache gesprochen.

Das Restaiazzi-Kinderdorf in Trogen, Anfangs März 1947. Bekanni stellte die Gemeinde Trogen
für den Bau dieses Dorfes ein Gelände von 40000 zum Preise »fr. 16000.— .zur Verfügung, in-

begriffen ein Bauernhaus und die Wasserversorgung Hol; Wolgensinger)

Die jüngste Oesierreicher-Gruppe
hielt am 1. März Einzug
und durfte die
Roi-Weiss-Rof-Flagge
aufziehen

des FfaniopesIm Speisezimmer

bis

«Sonne aussen, Sonne auch innen!» wird
uns versichert. Wir treten in die Vorhalle
ein, die ais Verbindungsstück des Doppel-
hauses dient. Die Hauseltern: eine Schwei-
zer Schwester und ein polnischer Lehrer
heissen uns willkommen. Gleich umfängt
uns ein würziger Waldhauch, den das Tan-
nentäfer des eben vollendeten Hauses aus-
strömt. Man führt uns in den ersten Stock
des westlichen Traktes, in das Klassenzim-
mer, das mit allen nötigen Gerätschaften
und Utensilien nach modernsten Rieht-
linien ausgerüstet ist. Buben und Mädchen

Der Untergang von Warschau, ein Gemälde des

elfjährigen Tadeusz. Es ist das fünfte Grossge-
gemälde dieses Knaben (Phot. W. Tschäppeler)

es Kin-df—;um den"'" sich seltsame' cfTotcm-
pfähle» gruppieren! Jeder Equipe
freiwilliger Helfer aus Sem In-
utfd Ausland (letztes Jahj" wqren
es über jBOÖ) wirq-eirij Erimjeruhgs-
pfahf gesalzt? J^fT die Namen

der Beteiligten trägt i

ür s» k I J

Die beiden Polenmädchen, wie alle übrigen Kinder des
Pestalozzidorfes Vollwaisen, gehörten zu den «Entwur-
zelten Personen». Die Deutschen entführten sie ihrer
Heimat und vernichteten ihre Papiere, so dass viele
dieser bedauernswerten Kinder nicht wissen, wie sie

heissen und woher sie stammen

Wie jeder andere Aufenfhaltsraum der Kinder, sind
auch die Schulzimmer dem Süden zugewandt

Solch reizvolle, Kerbschnifzerei tragen die Möbelstücke
der von der Jugendsektion des SAC Bern geschaffenen

«Berggeisterstube» im Oesferreicherhaus Nr. 2

„I zu elf Jahren, daru** eine vier-
jährige Brünette, all® stam-
mend, sitzen an ihren Mit Aus-
nähme der Kleinsten über

labe 1946,

Eike breïtk ïensterfronJ^uden ver-
mittelt dem Unterrick scheint
an licht und Sonne, Igt.._ es uns,
die Kinder bis ins " und
erleuchten. Ganz ®
in unserem Rücken,

' "«ber den

Fenstern. Sie trägt';-, eine sonderbare Ver-
kleiduni Wir w<|r<îen von, emeiji gewalti-
gen BilÇgefesSelt(^a||g| flpystisch ge-
balteneii, Pasfellfarben ' koropoq.ert, den
Untergang von Warschau skizziert. Ein
Wunden, weän. win unk nach dein Meister
dieses Werkes erkundigen? — Man deutet
unauffällig' auf einen Knaben dj»r Klasse,
den elfjährigen Tadéusz, Als Kksmkind er-
lebte er die Hölle 'von' Warschau in. allen
grässiiehön Details» A/ll d4s Glauen, die

entsetzliche Seelennot und das Elend haben
sich in seinem Innern zu tief eingeprägt.
Die bösen Geister, die seine sensible Seele
so unbarmherzig bedrängen, weiss er nur
mit Hilfe »seiner realistischen Kriegsbilder
zu beschwichtigen, wodurch er sich für
kurze Zeit wieder Befreiung und Erlösung
Schaffen kann. Hoffen wir, dass das in-
nere Gleichgewicht dieses erwachsenen
Kindes recht bald wieder hergestellt sei,
auf dass der meisterhaft geführte Malstift

sonnigere, friedlichere Szenen zu formen
vermag.

Dort sitzt der Busenfreund des kleinen
Genies aus Warschau, noch nicht zehn-
jährig. Mit 70 Bürgern wurde er von den
Deutschen an die Wand gestellt und mit
Maschinengewehren beschossen. Stanislaw
war der erste, der schwer verwundet zu-
sammmenbrach, aber auch der einzige die-
ser Gruppe, der mit dem Leben davon karr:.
Ueber ihm brach die verblutende Mutter
zusammen, daneben der todgetroffene Va
ter und zwei Brüder. Stanislaw kam von
einem Konzentrationslager ins andere, bis
die Freiheit nahte. Eigentlicher Retter
wurde ihm das Pestalozzi-Dorf in Trogen,
wie übrigens allen andern 79 jugendlichen
Insassen der neuen Kindersiedlung. Und
jedes Kind hat seine Tragödie hinter sich,
unaussprechlich blutig, düster, herzzer-
reissend.

Direkt unter dem Schulzimmer befindet
sich der gemeinsame Speisesaal. Vier neue
Tische, mit den ansprechenden Stühlen
heimelig gruppiert, möblieren den, hellen
Raum, in den der grüne Kachelofen eine
wohlige Wärme ausstrahlt. Der andere
angebaute Haustrakt umfasst die Schlaf-
räume der Kinder. Vier niedliche Zwerg,-;
bettchen aus feinbearbeitetem Tannenholz
— in jenem Raum nebeneinander, im an-
denn, zu zweit übereinander angeordnet —,
bilden mit den vier hübschen Schränken
die Möblierung eines Zimmers. Mit den
blau- und rotkarierten Bettanzügen sowie
den molligen Wolldecken haben die Kinder
im Nu engste Freundschaft geschlossen.
Auf besonders gutem Fuss stehen sie auch
mit den frischfarbenen Vorhängen, die je-
den Raum in angenehmer Weise zieren.
Scheinbar Nebensächlichkeiten, die aber zur
psychischen Gesundung der an Leib und
Seele notleidenden, Kinder ausserordent-
lieh viel beizutragen vermögen.

Grosses Gewicht wurde auf die sanitä-
ren Einrichtungen der Häuser gelegt. So
finden wir im Keller eine tadellose* Du-
scheneinriehtung, die von einem Elektro-
boiler gespiesen wird. Daneben schliesst
sich ein heute noch unbelegter Raum an.
Bald wird er allerdings Werkzeuge beher-
bergen; den jedes Haus wird seine eigene
Handwerksbudike erhalten, in der die Kin-
der beruflich betätigt und ausgebildet v/er-,
den können. Dabei ist vorgesehen, die
Hausinsassen je nach Lust und Begabung
auszutauschen, so dass gegebenenfalls ein
Pole im Franzosenhaus in die Künste der
Keramik oder Töpferei eingeweiht, tjfe
Oesterreicherin dagegen im Polenhaus nil*,
der Weberei oder der Näherei vertraut ge-
macht wird.

Die bisher errichteten Häuser des Pesta-
lozzi-Dorfes sehen dem soeben besuchten.
Gebäude gleich. Abweichungen sind ein-
zig in der Möblierung und Ausschmückung
der Esszimmer festzustellen. In dieser
Hinsicht hat das Oesterreicherhaus Nr. 2;
ein sehr apartes Cachet erhalten, indem
ihm am 1. März die Jugendsektion des SAC
Bern eine wundervolle «Berggeisterstube»
einverleibte. Es handelt sich da um ein
unschätzbares Geschenk, mit dessen kunst-
vollendeter Ausführung sich die Spender
ein einzigartiges Denkmal errichtet haben. ;

So wächst das Pestalozzi-Kinderdorf in
Trogen von Tag zu Tag. Bald werdert
zehn, dann 15 und endlich — so hoffen:,
wir wenigstens — 17 Häuser stehen ih,
denen über 700 Kinder aus allen Nöt$%.
bieten Europas bis auf weiteres ein sog"
niges Heim finden könen.

Ewigem Lebensfrühling ist dieses Blü-
tenreich unter dem weiten Himmel ge-
widmet, in dem die Blumen aller Blurnfeh
vor dem Verkümmern und Verderben bt
wahrt werden. Und heute wissen wir «5

Die roten Glückskäferchen sind nicht ver-
gebens durchs Schweizerland geflogen, und
die. vielen hundert Pestalozzi-Tannen wuiv
den nicht umsonst geopfert. Mit inniger.
Anteilnahme und ehrlicher Freude, blicken,
wir nach Trogen und geloben uns, weiter-
hin zum Blühen und Gedeihen dieser inter-
nationalen Kindergemeinschaft mit Wort:
und Tat einzustehen, ts.
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«heilige? c?eist, Äsr Du Mssrs Kerzen

àd unsers (ZeistesMaben, erleuchtest,

HW, à3 uns àssr Unterricht surn

zeitlichen und euiigen Nutzen werde. —

árnen.»

Durch à okkensn Benster des Bolsn-
Hauses kir. 2 dringt disse Sitte sus dem
Munde von 16 Krisgsvollwaissn ws Breie.

Tin bisuer, durchsichtiger Bôkàg
macht der Lcknssdecks Äsn (Z-sraus, und
unzählige junge IVasserlsin kliesssn über
Sis Bälden -und Blanken à lieblichen
âppsnzeUsr Bügellandes, dem einen gros-
sen Ziel entgegen, dem Bodsnsss, der jetzt
sus der îisks emporsekimmert, wie eins
AìAÂNîisàe Leà^Ie klüssißSn« ZilìZSrs. Iri
wohliger Lonnsnklut liest das Bestslozzi-
Kinderdork; deshalb sind dis Bsnstsr à
einzelnen kunkelneuen Häuser spsrrangsl-
v/sit geökknst und deshalb auch vernehmen
v/i!7 Âìik âern âss (^eì)eì sus âem.

Sebulàmer, von den Bolsnkindsrn in
Ikrsr weichen Muttersprache gesprochen.

Das Pe-Wwzzi-Kinäsräott in Orogsn, kàng- hfàrz 1?47. Sàmà-kiik äie cZsmsinäs Irogsn
für äsn Sau äis-s- Oottss sin Qsiänäs von 40000 zum prà à 1àM0.— zur Verfügung, in-

begriffen ein Sausrnbeus unä äie Vtaz-erver-orgung lR Poigsn-ingsr)

Ois jüngste Osstsrrsicbsr-Qruppe
kielt em 1. f/iürz Linzug
unä äurüs äie
ffoi-V/eizz-llot-llugge
uufzieken

à fra->-<V!-^5IM dpSiSS^mmer

bis

-Sonne susssn, Bonns auch innen!» wird
uns versickert. Wir treten in dis Vorhalle
ein, Nie sis Verbindungsstück des Doppel-
Hauses dient. Oie Baussltsrn- sine Zckwei-
zsr Schwester und ein polnischer Oebrsr
keisssn uns willkommen. Dlsicb umkângt
uns sin würziger tValdbsuck, den das ?sn-
asntäker des eben vollendeten Bausss sus-
strömt. Man kübrt uns in Äsn ersten Stock
des wsstticbsn ?raktss, in das Klsssenzim-
mer, das mit «lien nötigen (Zeràtsehstten
und Vtsnsilien nsch modernsten Kickt-
linisn Ausgerüstet ist. Luden und Màdcben

Oer Untergang von ÜVarsckau, sin Lsmäiäs 6s?

elfjährigen laäeusz. ist äo- küntts Lrossge-
gsmäläs äisr>s- Knaben (?bot. î7-ckäpps!sr)

es Xin-

um äsn -ick seltsame èlofem-
pfàlìie» gruppiärenl ieäer llguipe
fwiviüiger ilstfsr aus xiem in-
utfä >us!anä (istztchs 1at>^ »qren
es hbsröoo) vira eirj Lrin^srungs-
pfgkk gesetzt^ âW ä>s blanisn

äsr östaHgtsn trögt
^ l

i»

Ois bsiäsn k'olsnmäctcksn, vie alle übrigen Kinäer äss
psstalozziäorfss Vollvaisen, geborten zu äsn «Lntvur-
zelten Personen». Ois Osutscbsn entführten sie ibrer
tisimat unä vernichteten ihre Papiers, so äass viele
äieser bsäausrnsvsrten Kinäsr nicht visssn, vis sie

ksissen unc! vokek' sie stammen

>Vie jecjer anciene /»ufentkaltsnaum cisr !<inc!er, sinct
auch äie Zcbuizimmsr äsm Lüäsn zugevanät

8olck rsizvoiis Ksrbschnitzsrsi tragen äie f/öbelstücks
äer von äsr iugsnässktion äss 5/>L kern geschaffenen

«ösrggeistsrsfubs» im Osstsrrsichsrkous dir.

ZU slt ^shrsn, ûsrull^à à à.
isb rigs Brünette, âe ^ à ^ st«m-
MSNÄ, sitzen AN ihren - àt às-
nähme à kttàstsn d°^..5.Ach über

ii>bs tSà
àe b'rà?snsterirontt^^ ver-
mittelt ciern Ontsrricd à àngss
sn Ittckt unâ Sonne, â'

à ttinàsr bis ins
erleuchten. QsnZ ^

in unserem Kücken, Nubsx âsn

Ksnstera. Ria trsgry.eina sonâsàsre Ver-
kleiclunA, îir w^rckn von-shneip gsw«Iìi-
gen Biiâ'KàsLsItî'^Hâ^Zjt Mystisch ge-
b«îtensy„,?ssMUsrbsP ìompôi^l.ert, cien
OntsrgsNê von W«rsdhs.ü skizziert. Lin
IVunàli, WAW. wi-B urè nàctt àm Kleister
àses àrkes erKuncligen? — Z^sn âsutet
unauttàMg' «ut einen tLnsdsn >H'i Klssse,
àn eîkiàhrigsn lÂâeusZ. âls Httsinkintt er-
lebte er He 11öl!v von Vstscksii in silsn
grâsslickà OetsiiS. Ml ÄP SWuen, bis

ê..à ààcki4 »-
' "

entsetzliche Sselsnnot unü às Llenü hsbsn
sich in seinem Innern zu tief «ingeprägt.
Oi« bösen (Zsistsr, äie seine sensible Seele
so unbsrrnksrzig beclràgen, weiss er nur
mit Iliike seiner reslistiscbsn Kriegskiiüer
zu beschwichtigen, woüurck er sich kür
kurze /leit wiocier Lekrsiung unü Erlösung
Sckskksn ksnn. Ilokken wir, àss <Zss in-
ners (Asickgewicht Äissss srwsehssnsn
Lünöes recht dsicl wisösr hsrgestelit sei,
suk àss üsr meistsrkskt gskührte Mslstikt

sonnigere, krisülicksre Szenen zu kormsn
vermsA.

Oort sitzt ösr Lusenkreunö <les kleinen
Qsniss sus IVsrscksu, noch niât zekn-
Mkrig. Mit 70 Bürgern wurüs er von üen
Oeutscksn «n «lis 1V«ncl gestellt unü mn
Msschinengswehren beschossen. Stsnisi«w
w«r cler erste, Äer schwer verwunÄet Zu-
ssmmmendrsch, «her such Äer einzige à-
ser druppe, Äsr mit Äsm Oebsn Äsvon àm.
Ueber ihm drseh Äie verdlutsnà Mutter
zussmmsn, Äsnedsn Äer toÄgetrottens V«
ter unÄ zwei LrüÄsr. Stsnisisw kam von
einem Konzentrationslager- ins «nÄsre, bisà Lreibsit nahte. Ligentiiehsr Retter
wurÄs ikm Ä«s Osstslozzi-Oork in îrogen,
wie übrigens sllen snÄern 79 jugsnÄlicken
Insassen Äsr neuen KinÄersieÄlung. Ilnâ
jsÄss KinÄ k«t seine IkggöÄie Hintsr sieb,
unsussprschlich blutig, Äüster, kerzzsr».
reissenÄ.

Oirskt unter Äsm Lchuizimmer dekinÄet
sich Äsr gemeinsame Lpeisssaal. Vier neue
lüscks, mit Äsn «nspreckenÄsn Stüklsn
heimelig gruppiert, möblieren Äsn hellen
Kaum, in Äen Äer grüne Kachsloksn eine
wohlige IVsrme susstrsklt. Osr «nÄsre
angebaute Usustrakt umkssst Äie Sckisk-
räume Äsr KinÄsr. Vier nisÄlicks Zwerß,-
hsttchsn aus keinbeardsitstsm Lannenhol»
— in jenem Raum nedsneinsnÄer, im an-
Äsrn zu zweit üdsreinanÄer sngsorÄnst —>
biiÄsn mit Äsn vier hübschen Schränken
Äie Möbiisrung eines Zimmers. Mit Äsn
blau- unÄ rotkarisrtsn Bettanzügsn sowie
Äen molligen IVoliâecksn haben Äie KinÄer
im Ku engste LrsunÄsehakt gssehiosssa.
àk bssonÄsrs gutem Luss stehen sie auch
mit Äsn kriscbkarbsnsn Vorhängen, Äie je-
Äen Raum in angenehmer Vwiss zieren.
Scheinbar Nebensächlichkeiten, Äie aber zur
psychischen dssunàng Äsr an Osid unâ
Lssls nottsiÄenÄen KinÄsr ausssrorÄsnt-
lich viel beizutragen vermögen.

drosses dswiàt wurÄs auk âis »anits-
rsn Linricktungsn Äsr Häuser gelegt. So
kinÄsn wir im Keller sine tadellose Ou-
scksnsinricktung, Äie von sinpm Llsktro-
boiler gsspissen wirb. Osnsben schliesst
sick sin heute noch unbeisgtsr Kaum an.
lZalÄ wird er sllerâings IVerkzeuge dsber-
bergen; Äsn jedes Haus wird seine eigene
KanÄwerksbuÄiks erkalten, in Äsr Äie Kia-
Äer bsruMck betätigt unÄ ausgsbiiÄet wer-
Äsn können. Dabei ist vorgesehen, äie
Kausinsassen je nach Oust unâ Begabung
auszutauschen, so Äass gegsbsnenkaNs sin
Bols im Branzosenbsus in Äie Künste Äsr
Keramik oÄsr Mpkerei eingeweiht, ÄiH
dssterreicherin Äagsgsn im Bolenbaus ntî'.
Äsr TVsbsrei oÄsr Äer Näksrsi vertraut ge-
macht wird.

Ois bisher errichteten Häuser Äss Bssta-
lozzi-Oorkss sehen Äsm soeben besuchten
dsdäuÄe gleich. Abweichungen sind sin-
zig in Äer Möbiisrung unÄ Ausschmückung
Äer Lsszimmer ksstzustsllen. In dieser
Hinsicht bat das Oesterreickerbaus Nr. 2

sin «skr apartes dachst erkalten, indem
ihm am 1. März die .lugenÄssktion des Ä^d
Bern eine wundervolle -Berggsistsrstubs»
einverleibte. Ls bandelt sieh Äs um sin
unschätzbares dssebenk, mit dessen Kunst-
vollendeter àskûkrung sick die Spender
ein einzigartiges Denkmal errichtet haben.,

So wächst das Bestalozzi-Kinäsrdork in
Brogen von Bag zu ?ag. Bald werdsâ
zehn, dann 15 und endlich — so kette, -

wir wenigstens — 17 Häuser stehen W

àQên über 700 AUS sUSn.
bieten Buropss bis suk weiteres sin sc>»

niges Keim kindsn könen.
Bwigsm OsbenskrübUng ist dieses Vlü-

tsnrsich unter dem weiten Himmel ge-
widmet, in dem die Blumen aller BlumW.
vor dem Verkümmern und Verderben dk
wahrt werden. Und heute wissen wir îS
Ois roten dlüekskäkerchen sind nickt ver»
geben« durcks Schwsizsànd gsklogsn, und
die vielen hundert Bestalozzi-I'snnen wur-
den nickt umsonst gsopksrt. Mit inniger
àtsilnakms und ehrlicher Brsude blicken
wir nach ?rogsn und geloben uns, weiter-
bin zum Blühen und Qedeiksn dieser inter-
nationalen Kindsrgemeinsckskt mit M>rtt
und Oat einzustehen. ts.
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